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anTIarun Purgatorio ONistentium Clarius demonstrant t ErGulM-
tantes a0 O0randum Cetrlan DPTO Defunetis IIIAaSI8 CXCItare possunt.“

Wenn Honl ſogar auf Intentionen PTO chwarze Meſſen
1E ſo iſt auch dies nicht 3u verurteilen Daß dies von der als
Crlau rklärt wurde, iſt ſchon oben emerkt Silvius kann auch die
armen Seelen bitten daß ſie ihm helfen den ructus operantis
der aus den Verdienſten der ganzen 1 IM deren Dienſt EL
und Qus ſeiner erlgenen Andacht hervorgeht (Benedikt XIV Ilib II
C III 20) vermehren Als eleg für die Probabilität dieſer
Meinung diene CElne Stelle Aus Suarez 185 8eGSt
Bei der eantwortung der rage „Orentne PTO nobis alIInae PUr-
àb011l possintque aliquid nobis de COgruo CTeT!I aut impetrare?“
Uhr CEL QAus 55

ꝗ6 alllnae s8unt ancçctae t Deo Uosque

Carltate iligunt t NOStri recordantur noruntque Saltem generaliter
pericula quibus t quantum indigeamus divina 0e

t auxilio GUr 6Tg0 10 rabunt Ctlam 81 alias 8uUlS POenls g8olvent
quod obent? eque Ctlam 81 incredibile, 88 Angelos aliqua
revelare 18 animabus, quae Hie fiunt Viventibus AInICIS VoI alio
titulo 18 conjunctis, VOI Propter aliquod solatium, VOI Ut Ctiam

particulari PrO nobis orent, VOI Sciant nobis PTO 18 uae
quidem probabilia gunt 8ed neerta nde practice 11011

dubito, Jula honeste possint nobis allmae i1llae, t quod 881⁷
IIUS tiam fruetum aliquem talium oràtionum, media iHllarum inter-
7 spéerare.“

Dieſe Meinung CUtut auch Quarti tit VIII, dub Ein⸗
gehend behandelt die rage Ur „Zur rage der Armen⸗
ſeelenanrufung“ IM „Katholik“ 1918, 72 ff

Trier, St Matthias. Etru bin
Sumptio von konſekrierten Partikeln nach der ablutio.

Agnellus 1e die heilige Meſſe Seitenkapelle größeren
Kirche vor von den Gläubigen ſehr verehrten Muttergottesbilde,
an welchem Qu ieſelben auch kommunizieren pflegen Da das
Allerheiligſte der Kapelle nicht aufbewahr ird pflegen die Kom
munikanten ſich bei Beginn der heiligen Meſſe melden Der Meß
diener iſt unterrichtet nach der Zahl erſelben dem rieſter bei der
erung Schachtel die erforderlichen leinen Hoſtien reichen.
gnellu nimmt die ihm dargebotenen Partikeln, legt ſie auf die Patene
und nach der blatio auf das Korporale

Bei der Austeilung der eiligen Hommunion emerkt gnellus,
daß Elne artike wenig hat Da bei ſich en daß vielleicht
der Meßdiener ihm Ene artike enig gereicht habe, ſo IeL

keinen Kommu nikanten übergehen 3u müſſen, die artikel.
Als er nach der Dlutio digitorum und der Austrocknung des Kelches

die Patene auf denſelben legt, fühlt Er, daß Unter der Patene etwas
und da EL ſie Umſwendet findet die bei der Austeilung fehlende

konſekrierte zartike Nun iſt engſten Das EL mit erſelben tun



Oll Er iſt nicht mehr jejunus, da eLr die ablutio Gleibornhn ſchon ge⸗
nommen, un der Kapelle iſt niemand mehr kommunizieren und aufdem Qu iſt kein Tabernakel Er erinnert ſich die Rubrik 1N Ibus
el. Miss (tit. X. „8i IN Altari remaneant particulae ete.“ aber
EL meint, daß teſe Rubrik un dem nicht zutreffe, enn E8 ſich nuLr
́um eine Arttke handelt, die nicht ohne Störung zUum Tabernakel
tragen kann, da Ochaltar ununterbrochen heilige eſſen geleſen
werden. Er glaubt vielmehr, daß die Rubrik de Defectibus (tit. VII,

„Quod 81 deprehendat poSt sumptionem Corporis Ii Sanguinis
aut tliam POst ablutionem reliquias aliquas relietas COnsecratas etoe  *
beobachten darf Geſtützt auf leſe Rubrik entſchließt 241 ich, die Artite
3u ſumieren.

Wann darf man Teile einer konſekrierten Hoſtie ſumieren?
Wann darf man eine konſekrierte Hoſtie ſumieren?
Hat gnellus recht gehandelt?
In den Ubriken de Defecetibus (tit VII, E C5 „Quod

81 deprehendat POSt sumptionem Corporis t Sanguinis, aut etiam
post ablutionem, reliquias aliquas relietas COnsecratas, 68
sumat, S1Ve PaTVE sint, S1ive magnae, quia 20 1dem Sacrificium
spectant. (

nter „Teliquiae consecratae“ ſind Ctle (Pragmenta) von
der großen oder von kleinen, In der heiligen Meſſe konſekrierten Hoſtien
3u verſtehen, die auf der Patene oder auf dem Korporale zurückgebliebenind Quarti, IN Ubr Miss., Dos II. tit . 8SCCTE II. dub 15 Bene—
dikt XIV., de Sacrifieio missae, Ib III. GD

Solche eile, ſowohl große als leine, muß der Prieſter, blange EL
noch QL iſt, ſumieren; darf ſie ſumieren, enn EL ſie in der
Sakriſtei Ntdeckt, bevor EL die Paramente abgeleg hat Wenn aber
die Paramente ſchon abgelegt hat, ſo muß CEL dieſelben Im Korporaleeinem rieſter, der nach ihm In der noch zelebriert, übergeben,QAmt ſie ſumiere; zelebriert emſelben Tag kein Prieſter mehrmn der Kirche, ſo muß EL ſie In den Tabernakel egen; EnNn aber auchkein Tabernakel da iſt, o muß 7 ſe ſie ſumieren Quarti, dub 1Benedikt IV.,

Quarti dub begründet ſeine Anſicht un folgenden Aus⸗
führungen: Die sumptio der ganzen (großen Hoſtie und de Kelchesmit der folgenden blutio iſt als eine einzige moraliſche Handlung 3ubetrachten, die 3u der In geziemender Weiſe 3u vollziehenden Kommunion
gehört. Wer dieſem ganzen Akt der Kommunion CTO jejunus,ohne cCtwas Speiſe oder ran gekoſte aben, hinzutritt,
genügt der Intention der Kirche, E das jejunium naturale bor der
Kommunion vorſchreibt; daher verletzt er dieſe Vorſchrift nicht, enn

nach dem enu vbon Wein und Waſſer In der ablut!i0 noch Teilchen
vom Sakramente Per modum Circẽumstantiae Iũ. Complementi ejusdemCommunionis genießt.
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Weil dieſes geiſtliche 0  ma ohne ablutio oder purificatio in

geziemender Weiſe nicht abgeſchloſſen werden kann Uun moraliſch
nicht möglich iſt, daß die blutio der sumptio irgend eines El  en.
der eiligen Hoſtie, welches Im Kelche zurückgeblieben, den Zähnen
oder Gaumen 2 oder ſich auf der Patene oder dem Korporale
findet, nicht vorhergehe, ſo erletz der rieſter nicht das Gebot der
Kirche, wenn teſe Teilchen nach der blutio noch ſumiert, ielmehr
vollendet die Kommunion nach der Intention der irche, 2
ihm befie das Er 3u vollenden und das Sakrament in der
Elſe 3u genießen, wie ES moraliſch möglich iſt

Bis 3Uum Beginne der Kommunion muß der rieſter nach der Vor
ſchrift der 1 Ein rigorosum naturale jejunium beobachten, ſo daß er
ſich jede Genuſſes von Speiſe und Trank oder Medizin uthält Bei der
Kommunion ſelbſt aber bis ihrer Vollendung muß EL moraliter ejunus
ſein, ſo daß ni anderes genießt, als die nach der orſchri
nehmende purificatio Calieis und ablutio digitorum mit Wein und Waſſer

Wenn die beim Brechen der heiligen Hoſtie In den E gelegte
arttke bei der sumptio des heiligen Blute Iim zurückbleibt, ſo
überlä ES die Rubrik (de Defectibus, tit X. dem Belieben des
Prieſters, En  C ſie mit dem Finger den and des Kelches hinauf
zuziehen und vor der purificatio Calieis 3 ſumieren, oder ſie mit dem
eingegoſſenen Wein 3 ſumieren.

enedi XIV. agegen empfiehlt II. den letzteren Modus
als „decentior“ und gebräuchlicher, und begründet damit, daß, wenn
der rieſter, der auf dieſe elſe ſumiere, ES nicht vermeiden könne,
vorher einige Tropfen Wein rinken und ſo das jejunium naturale
reche, doch als Vere ejunus 0 den Q getreten ſei und nur durch
die rfur vor dem eiligen Sakramente und die Verpflichtung, das
Opfer 3u vollenden, genötigt ſei, auf dieſe Weiſe die artike Qus dem

ziehen Enedi XIV zitiert für ſeine Meinung Averſa, de
Euchar., 9 8, Sect 9; Kardina de Lugo, de Huchar disp. 15, Sect 4,
II 78 Quarti, SeC . dub VII

Findet der Tteſter nach der purificatio Calieis oder blutio
digitorum eine vollſtändige, kleine, konſekrierte Hoſtie, ˙o darf EL ſie nicht
ohneweiters ſumieren, da die obgenannte Rubrik nuLr von „Teliquiae
Sive DarVae Sive magnae“ ſpricht, und eine integra hostia, wie Bene—
dikt XIV. ſagt, nicht „SUb nomine kragmentorum“
Vielmehr iſt dann die von Agnellus ſelbſt0Rubrik (Rit CCl.
Miss,, 11 X. I. beobachten: „Si IN ATI remaneant particulae
1 Calice, Seu 1N alio Vase 20 finem Missae, sServentur E  7 quae
Mn Feria Coenae Domini praescribuntur Cirea finem Missae.“

Zwar ſind Kardinal de Lugo 81) und Suarez 185 68,
SeCct. 6, der Meinung, daß eine kleine konſekrierte Hoſtie auch nachder blutio umiert werden darf, doch fügt Suarez bei daß Ee8 beſſer
ſei, ſie aufzubewahren. Dagegen ſind bto (in sentent., dist 12,
R 1. art. 11 ine Tamburini (Opuse. de CMD 2, 8 8, N. 38),



Quarti Anb. II, Benedikt XIV 507, Lehmkuhl (Theol
IIIOT. VOI II, 142, 4.) und andere der Meinung, daß dieſe Hoſtie
nur dann vom rieſter nach der blutio ſumiert werden darf, Enn
ſie nicht von einem anderen rieſter mn der heiligen Meſſe ;; ͤ JU
nicht decenter aufbewahrt werden kann. uittert oder

Der Grund iſt nach Quarti weil die leinen Hoſtien vom
Prieſter nicht konſekriert werden, —Um von ihm ſe genoſſen 3u werden,
ſondern nach der Intention der Kirche für die Kommunion der Gläubi
gen konſekrier werden ſollen. Sie gehören ＋

er quoa sumptionem
nicht a 0 integritatem sSacrificii, ondern müſſen ausgeteilt oder
aufbewahrt werden. Folglich Erſtreckt ſich —Aꝝ⁊ e

— Erlaubnis, „sumendi
reliquias 8SaCrifieii“ nach der blutio ni auf vollſtändige kleine
Hoſtien, wenn ſie aufbewahrt werden önnen.

Nach Quarti 6. ündigt eu der rieſter ſchwer, wenn
jejunus vollſtändige leine Hoſtien ſumiert, enn ſie n decenter aufbewahrt werden können.

Agnellus hat 0  er nicht recht gehandelt, indem Eer die Unter
der Patene ebende, kleine Hoſtie, ERnn EL ſie, ohne ſie brechen ab
nehmen konnte, ſumiert hat, Schwierigkeiten 3u entgehen, die ſichleicht üherwinden ließen Er mu ſie In das Korporale egen, dieſeszuſammenfalten und, te gewöhnlich, In die Burſa chieben. Wenn EL
das Uſſehen vermeiden vollte, ſelbſt * Um oOchaltar tragen u, konnte

ES dem rieſter, der zu nächſt Hochaltar zelebrieren ſollte, In der
Sakriſtei übergeben, damit EL die heilige Hoſtie bei der Kommunion
austeile, oder auch einem anderen rieſter, daß er ſie In der heiligenMeſſe ſu miere. Konnte Agnellus dieſelbe nicht von der Patene öſen,ohne daß ſie zerbrach, ſo durfte EeLr die Clle ſelbſt ſumieren.

Ein anderes Mal Ee gnellus die heilige Meſſe I einem Filial
irchlein, woſel ihm zwei kleine Hoſtien für zwei Kommunikanten
übergeben werden. Vor der Kommunion läßt einer der Kommunikanten
durch den Meßdiener dem gnellus agen, daß er nach der heiligenE erſt beichten und nachher kommunizieren

Da In dem Kirchlein auf dem einzigen Altare kein Tabernakel ſichbefindet, eil daſel das Allerheiligſte nicht aufbewahrt werden darf,ſo iſt gnellu In Verlegenheit:
Wie und wo die heilige Hoſtie aufbewahren
Wie nachher die heilige Kommunion austeilen oll?Was mit etwa abfallenden, leinen Fragmenten tun

Nachdem Eu, wie gewöhnlich, dem einen Kommunikantendie heilige Kommunion ereicht atte, mußte rn hei der AnkunftAltare auf der Unteren Stufe eine infache Genuflexion machen, dann
nach Möglichkeit die auf dem Korporale befindlichen, leinen Partikelnſammeln, ſie In den Kelch ſtreifen und die Purifikation nehmen. Bevor
eLr die Mitte verließ, die blutio digitorum vorzunehmen und ebenſo



bei 965 Rückkehr In die itte, müßte Er vor der auf dem Korporale
liegenden, heiligen Hoſtie genuflektieren. Nachdem EL den Kelch mit
Purifikatorium, Patene und 0 bedeckt und zur Seite  5F5= geſte hatte,
Mu das Korporale mit der darauf béfindlichen, heiligen Hoſtie
zuſammenfalten und in die Burſa chieben und dieſelbe auf den mit dem
Velum bedeckten Kelch egen, enſelben IN die Mitte tellen und auf dem
Altare belaſſen, bis EL den anderen Kommunikanten Et gehört 0
Beim Verlaſſen des Altares mußte IN plano genuflektieren.

2 Inz wiſchen mußte der Meßdiener In einem aſe oder einem
anderen paſſenden Efd etwas Waſſer für die blutio digitorum auf
den Qr ſtellen Zur Austeilung der heiligen Kommunion mu gne
lus Chorrock (in Ermangelung eines Chorrockes lbe mit Eingulum)
und Stola anziehen.

Am Altare angekommen, mußte EL IN plano genuflektieren, dann
den Kelch abdecken, elum, wie beim Offertorium, mit der Palla
zur Ctte egen, den Kelch ſelbſt auf die Evangelienſeite ellen, dann
das Korporale aus der Burſa nehmen und auf dem QL ausbreiten,
genuflektieren, die heilige Hoſtie auf die Patene egen, genuflektieren
und nach dem Misereatur und Indulgentiam wie gewöhnlich die heilige
Kommunion austeilen

A Wenn Agnellus nach der Rückkehr zUum Altar auf der Patene
oder dem Korporale kleine Fragmente fand, E durfte Eu, obwohl nicht
mehr ejunus, ieſelben, da ELr ſie nicht decenter auſbewahren onnte,
ſumieren, eil ſie von ihm ſelbſt konſekriert waren (Lehmkuhl, Pars II,

142, 3. a) Nach der blutio digitorum mu er wie gewöhnlichden egen erteilen, dann den L en und zur Sakriſtei tragen,
Das Waſſer der blutio digitorum konnte, wenn kein Sakrarium Im
Kirchlein war, gnellus ſelbſt rinken

Trier, Matthias. Petrus binbei der Rücklehr in die Mitte, — er vor der Alftdein Worsokale

liegenden, heiligen Hoſtie genuflektieren. Nachdem er den Kelch mit

Purifikatorium, Patene und Palla bedeckt und zur Seite geſtellt hatte,

mußte er das Korporale mit der darauf befindlichen, heiligen Hoſtie

zuſammenfalten und in die Burſa ſchieben und dieſelbe auf den mit dem

Velum bedeckten Kelch legen, denſelben in die Mitte ſtellen und auf dem

Altare belaſſen, bis er den anderen Kommunikanten Beicht gehört hatte.

Beim Verlaſſen des Altares mußte er in plano genuflektieren.

Ad 2. Inzwiſchen mußte der Meßdiener in einem Glaſe oder einem

anderen paſſenden Gefäß etwas Waſſer für die ablutio digitorum auf

den Altar ſtellen. Zur Austeilung der heiligen Kommunion mußte Agnel⸗

lus Chorrock (in Ermangelung eines Chorrockes Albe mit Eingulum)

und Stola anziehen.

Am Altare angekommen, mußte er in plano genuflektieren, dann

den Kelch abdecken, das Velum, wie beim Offertorium, mit der Palla

zur Seite legen, den Kelch ſelbſt auf die Evangelienſeite ſtellen, dann

—

das Korporale aus der Burſa nehmen und auf dem Altar ausbreiten,

1

genuflektieren, die heilige Hoſtie auf die Patene legen, genuflektieren

und nach dem Misereatur und Indulgentiam wie gewöhnlich die heilige

Kommunion austeilen.

Ad 3. Wenn Agnellus nach der Rückkehr zum Altar auf der Patene

oder dem Korporale kleine Fragmente fand, ſo durfte er, obwohl nicht

mehr jejunus, dieſelben, da er ſie nicht decenter aufbewahren konnte,

ſumieren, weil ſie von ihm ſelbſt konſekriert waren (Lehmkuhl, pars II,

n. 142, 5. 3, a). Nach der ablutio digitorum mußte er wie gewöhnlich

den Segen erteilen, dann den Kelch decken und zur Sakriſtei tragen,

Das Waſſer der ablutio digitorum konnte, wenn kein Sakrarium im

Kirchlein war, Agnellus ſelbſt trinken.

Trier, St. Matthias.

P. Petrus Döink O. 3.

ö Mitteilungen.

An dieſer Stelle werden u. a. Anfragen an die Redaktion erledigt

die allgemeines Intereſſe beanſpruchen können; ſie ſind dur

gekennzeichnet.

ch ein e 0

I. (T P. Auguſtin Arndt S. J.) Am 21. Juli 1925 ſtarb zu Bukareſt

nach kurzer, überaus ſchmerzvoller Krankheit im 75. Lebensjahre Pater

Auguſtin Arndt 8. J., ein hochgeſchätzter und treuer Mitarbeiter dieſer

Zeitſchrift. Noch unter dem 10. Juli 1925 hatte er an die Redaktion

den oben (S. 770 ff.) abgedruckten Beitrag eingeſendet und zwei weitere

Bearbeitungen von Paſtoralfällen in Ausſicht geſtellt, und ſein Schreiben

an die Redaktion mit den Worten geſchloſſen: „Der unvergleichlichen,

ſo überaus wohlverdienten Linzer Quartalſchrift auch ferner weiteſte

Verbreitung und geſegnete Wirkſamkeit wünſchend, bin ich allz eit u. ſ. w.“

Die Redaktion nicht nur eine heilige Waukesdiltcht, ſondern —Mitteilungen.
An dieſer werden nfragen die Redaktion erledigt
die allgemeines Intereſſe beanſpruchen können 5 ſie ſind dur

gekennzei net.
ein Sternchen (0

Auguſtin In Am Juli 925 Ar 3 ükare
nach kurzer, überaus ſchmerzvoller ankhei Im 75 Lebensjahre Ater
Uguſtin Iu. 9 ern hochgeſchätzter Ind re  ler Mitarbeiter dieſer
Zeitſchrift. Noch Unter dem 5  uli 1925 0 die Redaktion
den oben 770 ff.) abgedruckten Beitrag eingeſendet und zwei weitere
Bearb eitungen von Paſtoralfällen in Ausſicht geſte und ſein Schreiben
an die Redaktion mit den orten geſchloſſen: „Der unvergleichlichen,
ſo überaus wohlverdienten Linzer Quartalſchrift auch ferner weiteſte
Verbreitung und geſegnete Wirkſamkeit ünſchend, bin ich allz El w.“
Die RedaktionI nicht nur eine heilige DaePiliegi ondern glaubt


